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A. PRÜFUNGSAUFTRAG

Für die
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e. V.

Berlin

(im Folgenden auch "DLRG" oder "Verein" genannt)

hat uns der Präsident der DLRG am 10. Dezember 2014 mit der Prüfung des
Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2014 unter Einbeziehung der zugrundeliegenden
Buchführung und des Lageberichts beauftragt.

Darüber hinaus sind wir beauftragt worden, die Einhaltung der freiwilligen
Selbstverpflichtungserklärung der DLRG gegenüber dem Deutschen Spendenrat e.V. gemäß
dessen Grundsätzen in unsere Prüfung einzubeziehen, soweit diese
Selbstverpflichtungserklärung die Rechnungslegung der DLRG betrifft.

Bei unserer Abschlussprüfung haben wir die anwendbaren Vorschriften zur Unabhängigkeit
gemäß § 321 Abs. 4a HGB beachtet.

Die Buchführung und die Aufstellung des Jahresabschlusses liegen in der Verantwortung
des Präsidiums. Unsere Aufgabe ist es die Unterlagen und Angaben im Rahmen unserer
pflichtgemäßen Prüfung zu beurteilen.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung vorgenommen.

Auftragsgemäß wurde ein Erläuterungsteil erstellt, der diesem Bericht als Anlage 6 und 7
beigefügt ist. Der Erläuterungsteil enthält Aufgliederungen und Hinweise zu den einzelnen
Posten des Jahresabschlusses zum 31. Dezember 2014 unter Angabe der jeweiligen
Vorjahreszahlen.

Unserem Auftrag liegen die als Anlage 9 beigefügten Allgemeinen Auftragsbedingungen für
Wirtschaftsprüfer und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2002
zu Grunde. Die Höhe unserer Haftung bestimmt sich nach § 323 Abs. 2 HGB. Im Verhältnis
zu Dritten sind Nr. 1 Abs. 2 und Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen maßgebend.
Aufgrund der Individualvereinbarung vom 3. Dezember 2012 ist für diese freiwillige
Jahresabschlussprüfung unsere Haftung wie bei der gesetzlichen Abschlussprüfung auf 1
Mio. begrenzt.

Unsere Berichterstattung erfolgt nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Berichterstattung
bei Abschlussprüfungen des Instituts der W irtschaftsprüfer in Deutschland e.V., Düsseldorf
(IDW PS 450).

Der Prüfungsbericht richtet sich an die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.
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B. GRUNDSÄTZLICHE FESTSTELLUNGEN 
 
I. Stellungnahme zur Lagebeurteilung der gesetzlichen Vertreter 
 
Die Darstellung und Beurteilung der Lage des Vereins und seiner voraussichtlichen 
Entwicklung durch die Geschäftsführung im Jahresabschluss und im Lagebericht halten wir für 
zutreffend. 
 
Geschäftsverlauf und Lage des Vereins 
 
Aus dem Lagebericht der gesetzlichen Vertreter lassen sich folgende Kernaussagen zur 
wirtschaftlichen Lage und dem Geschäftsverlauf des Vereins entnehmen. 
 
· Die Einnahmen aus Mitgliedsbeiträgen blieben mit T€ 2.375 konstant. 
 
· Die Materialstelle konnte in 2014 ihren Umsatz gegenüber dem Vorjahr um T€ 137 auf 

T€ 4.691 steigern. 
 
· Der Bundesverband hat im Bundeszentrum im „Gebäude Nord“ Räumlichkeiten saniert, 

umgebaut und wesentliche Teile des Gebäudes klimatisiert. 
 
· Die Ertragslage 2014 ist dadurch gekennzeichnet, dass das Jahresergebnis insbesondere 

durch erhöhtes Spendenaufkommen durch das zentrale Spendenmailing sowie die 
Projekte des Bundesverbandes  deutlich positiv ausgefallen ist. 

 
Voraussichtliche Entwicklung des Vereins 
 
Die Darstellung der voraussichtlichen Entwicklung des Vereins im Lagebericht basiert auf 
Annahmen, bei denen Beurteilungsspielräume vorhanden sind. Wir halten diese Darstellung 
für plausibel. In diesem Zusammenhang ist insbesondere auf folgende Kernaussagen 
hinzuweisen: 
 
· Der Wettbewerb gemeinnütziger Organisationen bei der Einwerbung von Zuwendungen 

sowie weiterhin angespannte öffentliche Haushalte wirken sich limitierend auf die 
finanziellen Möglichkeiten für Non-Profit Organisationen und mithin auch auf die DLRG 
aus. 

 
· Da kurzfristig bei den traditionellen Einnahmen allerdings sonst keine wesentlichen 

Veränderungen zu erwarten sind, ein Mitgliederrückgang allenfalls moderat stattfindet, ist 
die DLRG zur erforderlichen Beschaffung zusätzlicher liquider Mittel weiterhin verstärkt auf 
alternative Finanzquellen angewiesen. 

 
· Das Präsidium sieht keine bestandsgefährdenden Risiken. 
 
· Der Bundesverband DLRG erhält lediglich im marginalen Umfang öffentliche Mittel, die alle 

projektbezogen sind. Der größte Block betrifft dabei die Förderung der Jugendarbeit der 
DLRG Jugend. 

 
· Die von der DLRG vor geraumer Zeit entwickelten strategischen Ansätze helfen, die 

Arbeiten klar ausgerichtet und effektiv zu organisieren sowie das Sicherheitsniveau der 
Bevölkerung bei Aktivitäten im und am Wasser weiter zu verbessern. 

 
· Durch die Gründung der Dachstiftung "DLRG Stiftung für Wassersicherheit" im Jahr 2006 
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Durch die Gründung der Dachstiftung "DLRG Stiftung für Wassersicherheit" im Jahr 2006
wird zufließendes Kapital aus Zuwendungen von Todes wegen gebündelt. Im
Berichtsjahr konnte das Stiftungskapital um T 363 weiter aufgestockt werden.

Für immer noch offene rechtliche Auseinandersetzungen um aus einer bereits 2004
realisierten Erweiterung an einem Gebäude des Bundeszentrums resultierende
Baumängel hat die DLRG im Abschluss die notwendige Vorsorge getroffen.

Das Bundesministerium des Innern hat der DLRG die Förderungsfähigkeit für den
Rettungssport als Spitzensport (die Betreuung und die internationalen Maßnahmen der
Kaderathleten) abgesprochen. Von einer Veränderung dieser Haltung des Ministeriums
kann bis auf weiteres nicht ausgegangen werden.

Die Beurteilung der Lage des Vereins einschließlich der dargestellten Risiken der künftigen
Entwicklung ist plausibel und folgerichtig abgeleitet. Nach dem Ergebnis unserer Prüfung
und den dabei gewonnenen Erkenntnissen ist die Lagebeurteilung dem Umfang nach
angemessen und inhaltlich zutreffend. Unsere Prüfung hat keine Anhaltspunkte dafür
ergeben, dass der Fortbestand des Vereins gefährdet wäre.

C. GEGENSTAND, ART UND UMFANG DER PRÜFUNG

I. Gegenstand der Prüfung

Im Rahmen des uns erteilten Auftrags haben wir entsprechend § 317 HGB die Buchführung,
den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang - sowie
den Lagebericht auf die Einhaltung der einschlägigen gesetzlichen Vorschriften sowie die
Einhaltung der freiwilligen Selbstverpflichtung der DLRG nach den Grundsätzen des
deutschen Spendenrates e.V. geprüft.

Beurteilungskriterien für unsere Prüfung des Jahresabschlusses und Lageberichts waren die
Rechnungslegungsvorschriften der §§ 242 bis 256a und der §§ 264 bis 288 HGB sowie die
ergänzenden Bilanzierungsbestimmungen der Satzung und der Wirtschaftsordnung.

Das Präsidium trägt die Verantwortung für die Buchführung, das rechnungslegungsbezogene
interne Kontrollsystem, den Jahresabschluss, den Lagebericht sowie die uns erteilten
Auskünfte und vorgelegten Unterlagen. Unsere Aufgabe ist es, diese Unterlagen und
Angaben im Rahmen unserer pflichtgemäßen Prüfung zu beurteilen.

II. Art und Umfang

Unsere Prüfung haben wir entsprechend den Vorschriften der §§ 317 ff. HGB unter
Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze
ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen.

Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit
beurteilt werden kann, ob die Buchführung der Jahresabschluss und der Lagebericht frei von
wesentlichen Unrichtigkeiten und Verstößen sind.

Auf dieser Basis haben wir die Prüfung des Jahresabschlusses mit der Zielsetzung angelegt,
solche Unrichtigkeiten und Verstöße gegen die gesetzlichen Vorschriften zur
Rechnungslegung zu erkennen, die sich auf die Darstellung eines den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechenden Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage i. S. d. § 264
Abs. 2 HGB wesentlich auswirken.
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Grundlage unseres risikoorientierten Prüfungsvorgehens ist die Erarbeitung einer
Prüfungsstrategie. Diese basiert auf der Beurteilung des wirtschaftlichen und rechtlichen
Umfelds des Unternehmens, seiner Ziele, Strategien und Geschäftsrisiken. Sie wird darüber
hinaus von der Größe und Komplexität des Vereins und der Wirksamkeit seines
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems beeinflusst. Die hieraus gewonnenen
Erkenntnisse haben wir bei der Auswahl und dem Umfang unserer analytischen
Prüfungshandlungen (Plausibilitätsbeurteilungen) und der Einzelfallprüfungen hinsichtlich der
Bestandsnachweise, des Ansatzes, des Ausweises und der Bewertung im Jahresabschluss
berücksichtigt. Im unternehmensindividuellen Prüfungsprogramm haben wir die
Schwerpunkte unserer Prüfung, Art und Umfang der Prüfungshandlungen sowie den
zeitlichen Prüfungsablauf und den Einsatz von Mitarbeitern festgelegt. Hierbei haben wir die
Grundsätze der Wesentlichkeit und der Risikoorientierung beachtet.

Unsere Prüfungshandlungen erfolgten überwiegend auf der Basis von Stichproben.

Unsere Prüfungsstrategie für das Berichtsjahr hat zu folgenden Schwerpunkten des
Prüfungsprogramms geführt:

Abrechnung "Zentraler Wasserrettungsdienst Küste"
Ansatz und Bewertung von Vorräten
Ansatz von Rücklagen
Ansatz und Bewertung von Rückstellungen
Verwendung der erhaltenen zweckgebundenen Zuwendungen und Spenden
Einhaltung der freiwilligen Selbstverpflichtungen als Mitglied im Deutschen Spendenrat
Ansatz des Sonderpostens zur Weiterleitung von Zuwendungen an die DLRG-
Dachstiftung
Prüfung der wesentlichen Zugänge zum Anlagevermögen sowie der Abschreibungen

Weiterhin haben wir folgende Standardprüfungshandlungen vorgenommen:

Abschlussposten, bei denen wir uns nicht auf Geschäftsprozesse abstützen konnten,
haben wir durch Saldenabstimmung sowie die Analyse von Bewegungen kurz vor oder
nach dem Bilanzstichtag unter Heranziehung von vertraglichen Unterlagen,
Schriftwechsel u. a. geprüft.
Bankbestätigungen haben wir von Kreditinstituten eingeholt.
Rechtsanwaltsbestätigungen über schwebende Rechtsstreitigkeiten haben wir erbeten
und erhalten.
An der körperlichen Bestandsaufnahme der Vorräte haben wir in Bad Nenndorf
teilgenommen.

Ziel unserer Prüfungshandlungen im Rahmen der Prüfung des Lageberichts war es
festzustellen, ob der Lagebericht im Einklang mit dem Jahresabschluss steht und ein
zutreffendes Bild von der Lage des Vereins vermittelt sowie ob die Chancen und Risiken der
zukünftigen Entwicklung zutreffend dargestellt sind. In diesem Rahmen waren die
Vollständigkeit und - soweit es sich um prognostische Angaben handelt - Plausibilität der
Angaben zu prüfen. Wir haben die Angaben unter Berücksichtigung unserer Erkenntnisse,
die wir während der Abschlussprüfung gewonnen haben, beurteilt.

Alle von uns erbetenen Aufklärungen und Nachweise sind erteilt worden. Die Vereinsführung
hat uns die Vollständigkeit dieser Aufklärungen und Nachweise sowie der Buchführung, des
Jahresabschlusses und des Lageberichts schriftlich bestätigt.
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D. FESTSTELLUNGEN UND ERLÄUTERUNGEN ZUR RECHNUNGSLEGUNG

I. Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung

1. Buchführung und weitere geprüfte Unterlagen

Die Buchführung (inklusiv der Anlagenbuchführung) des Vereins wird EDV-gestützt mit dem
Softwarepaket Fibu Net v4.50, Release R 570 des Softwareherstellers FibuNet
vorgenommen. Debitoren- und Kreditorenkontokorrent werden in Nebenbuchführungen
erfasst, die Salden werden manuell in die Hauptbuchhaltung übernommen. Die
Ordnungsmäßigkeit der Software FibuNet v4.50 (Release r570) wurde zuletzt durch
Einzelsystemprüfung der PKF FASSELT SCHLAGE LANG UND STOLZ
PARTNERNERSCHAFT W irtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft am
22. September 2009 bestätigt.

Die Bücher des Vereins sind ordnungsgemäß geführt. Die Belegfunktion ist erfüllt. Die
Buchführung und die weiteren geprüften Unterlagen entsprechen nach unseren
Feststellungen den gesetzlichen Vorschriften einschließlich des Grundsatzes
ordnungsmäßiger Buchführung.

2. Vorjahresabschluss

Der Vorjahresabschluss zum 31. Dezember 2013 wurde auf der Präsidialratssitzung am 7.
November 2014 festgestellt.

Der Präsidialrat erteile dem Präsidium für das Geschäftsjahr 2013 Entlastung.

Der Vorjahresabschluss und die anderen offengelegten Unterlagen wurden im Internet unter
www.dlrg.de veröffentlicht.

3. Jahresabschluss

Unsere Prüfung ergab, dass die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung nach den
allgemeinen Gliederungs- und Bewertungsvorschriften des HGB sowie der DLRG-
Wirtschaftsordnung aufgestellt und ordnungsgemäß aus den Büchern des Vereins entwickelt
worden sind. Der Anhang enthält die erforderlichen Erläuterungen der Bilanz und der
Gewinn- und Verlustrechnung sowie die sonstigen Pflichtangaben.

Der Verein hat satzungsgemäß auf Grund seiner Größenmerkmale die für eine mittelgroße
Kapitalgesellschaft i. S. von § 267 Abs. 2 HGB geltenden Vorschriften zur Bilanzierung,
Berichterstattung und Veröffentlichung zu beachten.

Die von dem Verein angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze sind im
Anhang erläutert.

Die Ausübung von Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ausweiswahlrechten erfolgte
unverändert zum Vorjahresabschluss.
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4. Lagebericht

Unsere Prüfung ergab, dass der Lagebericht mit dem Jahresabschluss sowie mit unseren
bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnissen im Einklang steht und insgesamt eine
zutreffende Vorstellung von der Lage des Vereins vermittelt. Die Risiken der künftigen
Entwicklung sind zutreffend dargestellt. Der Lagebericht enthält die nach § 289 HGB
erforderlichen Angaben und Erläuterungen.

Uns sind keine weiteren nach Schluss des Geschäftsjahres eingetretenen Vorgänge von
besonderer Bedeutung bekannt geworden, über die zu berichten wäre.

II. Gesamtaussage des Jahresabschlusses

1. Feststellungen zur Gesamtaussage des Jahresabschlusses

Der Jahresabschluss des Vereins zum 31. Dezember 2014 vermittelt insgesamt unter
Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage. Wir verweisen
auf unsere Ausführungen im Abschnitt E. III. und IV.

Gemeinden.Ferner gehören zu den Aufgaben der DLRG:

Aus- und Fortbildung in Erster Hilfe und im Sanitätswesen,
Jugendarbeit,
Unterstützung und Gestaltung freizeitbezogener Maßnahmen am, im und auf dem
Wasser,
Durchführung rettungssportlicher Übungen und Wettkämpfe,
Aus- und Fortbildung ehrenamtlicher Mitarbeiter, insbesondere auch in den
Bereichen Führung, Organisation und Verwaltung,
Entwicklung und Prüfung von Rettungsgeräten und Rettungseinrichtungen sowie die
wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiet der Wasserrettung,
Zusammenarbeit mit in- und ausländischen Organisationen und Institutionen,
Zusammenarbeit mit Bundesbehörden und organisationen.
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Die Investitionen von T 383 in das Anlagevermögen sowie die Auszahlungen für sonstige
Ausleihungen von T 233 wurden durch Eigenmittel finanziert.

Durch weitere Einzahlungen aus unverbrauchten Spenden in Höhe von T 1.294 war der
Cash-Flow aus der Finanzierungstätigkeit mit T 1.002 positiv.

Insgesamt erhöhte sich der Finanzmittelfonds um T 62 auf T 936.

F. FESTSTELLUNGEN AUS ERWEITERUNGEN DES PRÜFUNGSAUFTRAGS

Wir haben bei unserer Prüfung auftragsgemäß die Einhaltung der freiwilligen
Selbstverpflichtungserklärung gegenüber dem Deutschen Spendenrat e.V., Berlin gemäß
dessen Grundsätzen beachtet, soweit diese Selbstverpflichtungserklärung die
Rechnungslegung der DLRG betrifft.

Unsere Prüfung hat keine Besonderheiten ergeben, die nach unserer Auffassung die
Einhaltung der Selbstverpflichtungserklärung, soweit diese die Rechnungslegung der DLRG
betrifft, nicht gewährleisten würden.
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G. WIEDERGABE DES BESTÄTIGUNGSVERMERKS

Wir haben dem Jahresabschluss und dem Lagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar
bis 31. Dezember 2014 der Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. in der Fassung der
Anlagen 1 bis 4 den folgenden unter dem 15. Juni 2015 unterzeichneten uneingeschränkten
Bestätigungsvermerk erteilt:

"BESTÄTIGUNGSVERMERK DES ABSCHLUSSPRÜFERS

An die Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.

Wir haben den Jahresabschluss - bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung
sowie Anhang - unter Einbeziehung der Buchführung und den Lagebericht der Deutsche
Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V., Berlin für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31.
Dezember 2014 geprüft. Die Buchführung und die Aufstellung von Jahresabschluss und
Lagebericht nach den deutschen handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden
Bestimmungen der Satzung und Wirtschaftsordnung liegen in der Verantwortung der
gesetzlichen Vertreter des Vereins. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns
durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der
Buchführung und den Lagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom
Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger
Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen,
dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den
Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung und durch
den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich
auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der Festlegung der
Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das
wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Vereins sowie die Erwartungen über mögliche
Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des
rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben in
Buchführung und Jahresabschluss überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die
Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der
wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter sowie die Würdigung der
Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des Lageberichts. Wir sind der Auffassung,
dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht
der Jahresabschluss der Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V., Berlin, den
gesetzlichen Vorschriften und den ergänzenden Bestimmungen der Satzung sowie der
Wirtschaftsordnung und vermittelt unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger
Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-,
Finanz- und Ertragslage des Vereins. Der Lagebericht steht im Einklang mit dem
Jahresabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Vereins und
stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar."





Anlage 1.1

Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.(Präsidium und Jugend)
Berlin

Bilanz zum 31. Dezem ber 2014
AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und W erte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und W erten 225.207,50 201.416,34

2. geleistete Anzahlungen 0,00 225.207,50 52.064,30

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 5.103.316,95 5.184.258,95

2. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 701.583,00 691.835,51

3. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 0,00 5.804.899,95 0,00

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1.750,00 1.000,00
2. Wertpapiere des

Anlagevermögens 30.125,13 30.125,13
3. sonstige Ausleihungen 339.693,78 371.568,91 107.769,97

B. Um laufvermögen

I. Vorräte

1. fertige Erzeugnisse und W aren 1.591.284,87 1.339.962,49
2. geleistete Anzahlungen 75.995,07 1.667.279,94 58.048,00

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 468.361,71 644.376,71

2. sonstige Vermögensgegenstände 1.980.167,22 2.448.528,93 1.259.513,93

III. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 1.256.777,42 1.166.529,84

C. Rechnungsabgrenzungsposten 22.621,20 5.740,74

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Eigenkapital

I. Gewinnrücklagen

1. Freie Rücklage (§ 58 Nr. 7 AO) 1.328.600,00 1.563.600,00
2. Zweckgebundene Rücklagen 4.177.438,76 5.506.038,76 3.563.738,76

II. Bilanzgewinn 323.719,93 254.926,81

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 488.341,41 510.562,21

C. Sonderposten für weiterzuleitende Spenden und Legate 303.120,39 255.324,15

D. Sonderposten für nicht verbrauchte Spenden 1.677.146,64 677.624,27

E. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 520.783,30 453.579,94

F. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 617.494,93 909.261,02

2. erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 62.924,15 18.199,99

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 1.429.559,31 1.535.137,97

4. sonstige Verbindlichkeiten 847.273,85 2.957.252,24 995.086,79

G. Rechnungsabgrenzungsposten 20.481,18 5.600,00

11.796.883,85 10.742.641,91 11.796.883,85 10.742.641,91
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Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.(Präsidium)
Berlin

Bilanz zum 31. Dezem ber 2014
AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und W erte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und W erten 224.902,50 200.962,00

2. geleistete Anzahlungen 0,00 224.902,50 52.064,30

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 5.103.316,95 5.184.258,95

2. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 683.718,00 668.182,00

3. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 0,00 5.787.034,95 0,00

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1.000,00 1.000,00
2. Wertpapiere des

Anlagevermögens 30.125,13 30.125,13
3. sonstige Ausleihungen 339.693,78 371.568,91 107.769,97

B. Um laufvermögen

I. Vorräte

1. fertige Erzeugnisse und W aren 1.591.284,87 1.339.962,49
2. geleistete Anzahlungen 75.995,07 1.667.279,94 58.048,00

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 468.361,71 644.376,71

2. sonstige Vermögensgegenstände 1.976.608,34 2.444.970,05 1.247.959,03

III. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 935.658,94 873.468,10

C. Rechnungsabgrenzungsposten 21.602,10 4981,54

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Eigenkapital

I. Gewinnrücklagen

1. Freie Rücklage (§ 58 Nr. 7 AO) 1.268.600,00 1.518.600,00
2. Zweckgebundene Rücklagen 4.054.938,76 5.323.538,76 3.479.738,76

II. Bilanzgewinn 218.595,19 145.362,11

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 488.341,41 510.562,21

C. Sonderposten für weiterzuleitende Spenden und Legate 303.120,39 255.324,15

D. Sonderposten für nicht verbrauchte Spenden 1.677.146,64 677.624,27

E. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 520.783,30 452.972,33

F. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 617.494,93 909.261,02

2. erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 62.924,15 18.199,99

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 1.385.417,59 1.477.201,17

4. sonstige Verbindlichkeiten 835.173,85 2.901.010,52 965.512,21

G. Rechnungsabgrenzungsposten 20.481,18 2.800,00

11.453.017,39 10.413.158,22 11.453.017,39 10.413.158,22
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Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.(Jugend)
Berlin

Bilanz zum 31. Dezem ber 2014
AKTIVA PASSIVA

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögens-
gegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und W erte sowie
Lizenzen an solchen Rechten
und W erten 305,00 454,34

2. geleistete Anzahlungen 0,00 305,00 0,00

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücks-
gleiche Rechte und Bauten
einschließlich der Bauten
auf fremden Grundstücken 0,00 0,00

2. andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 17.865,00 23.653,51

3. geleistete Anzahlungen und
Anlagen im Bau 0,00 17.865,00 23.653,51

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 0,00 0,00
2. Wertpapiere des

Anlagevermögens 0,00 0,00
3. sonstige Ausleihungen 0,00 0,00 0,00

B. Um laufvermögen

I. Vorräte

1. fertige Erzeugnisse und W aren 0,00 0,00
2. geleistete Anzahlungen 0,00 0,00 0,00

II. Forderungen und sonstige
Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 0,00 0,00

2. sonstige Vermögensgegenstände 10.783,05 10.783,05 11.659,81

III. Kassenbestand, Bundesbank-
guthaben, Guthaben bei
Kreditinstituten und Schecks 321.118,48 293.061,74

C. Rechnungsabgrenzungsposten 1.019,10 759,20

Geschäftsjahr Vorjahr

A. Eigenkapital

I. Gewinnrücklagen

1. Freie Rücklage (§ 58 Nr. 7 AO) 60.000,00 45.000,00
2. Zweckgebundene Rücklagen 122.500,00 182.500,00 84.000,00

II. Bilanzgewinn 105.124,74 109.564,70

B. Sonderposten für Investitionszuschüsse 0,00 0,00

C. Sonderposten für weiterzuleitende Spenden und Legate 0,00 0,00

D. Sonderposten für nicht verbrauchte Spenden 0,00 0,00

E. Rückstellungen

1. sonstige Rückstellungen 0,00 607,61

F. Verbindlichkeiten

1. Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 0,00 0,00

2. erhaltene Anzahlungen auf
Bestellungen 0,00 0,00

3. Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und Leistungen 44.141,72 66.743,80

4. sonstige Verbindlichkeiten 19.324,17 63.465,89 20.872,49

G. Rechnungsabgrenzungsposten 0,00 2.800,00

351.090,63 329.588,60 351.090,63 329.588,60



Anlage 2.1

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2014 bis 31.12.2014
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. (Präsidium und Jugend), Berlin

Geschäftsjahr Vorjahr

1. Zuwendungen und Spenden 10.077.313,01 10.830.126,28
2. Umsatzerlöse

a) Materialstelle 4.690.519,99 4.552.910,60
b) Zentraler Wasserrettungsdienst Küste 937.759,78 893.604,10

3. Sonstige betriebliche Erträge
a) Beiträge 2.540.628,86 2.375.101,85
b) Übrige 2.232.113,12 2.704.948,92

20.478.334,76 21.356.691,75

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene W aren 3.279.465,03 3.289.703,28

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 3.224.445,55 2.925.614,24
b) soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstützung 744.136,33 741.046,19
3.968.581,88 3.666.660,43

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen
sowie auf aktivierte Aufwendungen für die
Ingangsetzung und Erweiterung des Ge-
schäf tsbetriebs 482.578,64 437.893,23

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 12.006.821,53 11.619.195,79

8. Erträge aus anderen W ertpapieren und Ausleih-
ungen des Finanzanlagevermögens 7.381,49 4.454,46

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5.195,92 12.844,20

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 13.210,36 14.118,68

11. Ergebnis der gewöhnlichen Vereinstätigkeit 740.254,73 2.346.419,00

12. sonstige Steuern 292.761,61 423.182,10

13. Jahresüberschuss 447.493,12 1.923.236,90

14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 254.926,81 122.689,91

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen
a) aus freien Rücklagen 250.000,00 0,00
b) aus zweckgebundenen Rücklagen 63.000,00 603.000,00

313.000,00 603.000,00
16. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in zweckgebundene Rücklagen 676.700,00 380.000,00
b) in freie Rücklagen 15.000,00 2.014.000,00

691.700,00 2.394.000,00

17. Bilanzgewinn 323.719,93 254.926,81
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GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2013 bis 31.12.2013
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. (Präsidium), Berlin

Geschäftsjahr Vorjahr

1. Zuwendungen und Spenden 9.740.872,04 10.553.653,60
2. Umsatzerlöse

a) Materialstelle 4.690.519,99 4.552.910,60
b) Zentraler Wasserrettungsdienst Küste 937.759,78 893.604,10

3. Sonstige betriebliche Erträge
a) Beiträge 2.374.655,00 2.375.101,85
b) Übrige 2.227.061,33 2.538.523,27

19.970.868,14 20.913.793,42

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene W aren 3.279.465,03 3.289.703,28

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 2.938.819,47 2.631.742,41
b) soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unterstüt-
zung 683.242,36 667.818,70

3.622.061,83 3.299.561,11

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen so-
wie auf aktivierte Aufwendungen für die In-
gangsetzung und Erweiterung des Ge-
schäf tsbetriebs 476.210,46 431.876,54

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 11.900.359,42 11.472.328,61

8. Erträge aus anderen W ertpapieren und Ausleih-
ungen des Finanzanlagevermögens 7.381,49 4.454,46

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 4.252,16 12.149,18

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 13.210,36 14.118,68

11. Ergebnis der gewöhnlichen Vereinstätigkeit 691.194,69 2.422.808,84

12. sonstige Steuern 292.761,61 423.182,10

13. Jahresüberschuss 398.433,08 1.999.626,74

14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 145.362,11 17.735,37

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen
a) aus freien Rücklagen 250.000,00 0,00
b) aus zweckgebundenen Rücklagen 30.000,00 517.000,00

280.000,00 517.000,00
16. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) aus freien Rücklagen 0,00 380.000,00
b) aus zweckgebundenen Rücklagen 605.200,00 2.009.000,00

605.200,00 2.389.000,00

17. Bilanzgewinn 218.595,19 145.362,11



Anlage 2.3

GEWINN- UND VERLUSTRECHNUNG vom 01.01.2013 bis 31.12.2013
Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V. (Jugend), Berlin

Geschäftsjahr Vorjahr

1. Zuwendungen und Spenden 336.440,97 276.472,68
2. Umsatzerlöse

a) Materialstelle 0,00 0,00
b) Zentraler Wasserrettungsdienst Küste 0,00 0,00

3. Sonstige betriebliche Erträge
a) Beiträge 403.600,86 388.702,38
b) Übrige 5.051,79 19.859,27

745.093,62 685.034,33

4. Materialaufwand
a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und

Betriebsstoffe und für bezogene W aren 0,00 0,00

5. Personalaufwand
a) Löhne und Gehälter 285.626,08 293.871,83
b) soziale Abgaben und Aufwendungen

für Altersversorgung und für Unter-
stützung 60.893,97 73.227,49

0,00 367.099,32

6. Abschreibungen
a) auf immaterielle Vermögensgegenstände

des Anlagevermögens und Sachanlagen so-
wie auf aktivierte Aufwendungen für die In-
gangsetzung und Erweiterung des Ge-
schäf tsbetriebs 6.368,18 6.016,69

7. sonstige betriebliche Aufwendungen 344.089,11 389.003,18

8. Erträge aus anderen W ertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 0,00 0,00

9. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 943,76 695,02

10. Zinsen und ähnliche Aufwendungen 0,00 0,00

11. Ergebnis der gewöhnlichen Vereinstätigkeit 0,00 -76.389,84

12. sonstige Steuern 0,00 0,00

13. Jahresüberschuss 49.060,04 -76.389,84

14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr 109.564,70 104.954,54

15. Entnahmen aus Gewinnrücklagen
a) aus freien Rücklagen 0,00 0,00
b) aus zweckgebundenen Rücklagen 33.000,00 86.000,00

33.000,00 86.000,00
16. Einstellungen in Gewinnrücklagen

a) in zweckgebundene Rücklagen 71.500,00 -5.000,00
b) in freie Rücklagen 15.000,00 0,00

86.500,00 5.000,00

17. Bilanzgewinn 105.124,74 109.564,70
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Deutsche Lebens-Rettungs-Gesellschaft e.V.
Berlin

Anhang für das Geschäftsjahr 2014

Allgemeine Angaben

Die DLRG hat sich durch eine freiwillige Selbstverpflichtungserklärung gegenüber dem Deutschen
Spendenrat e.V., Berlin, bereit erklärt, auf Basis der Grundsätze des Spendenrates u.a. spätestens
neun Monate nach dem Abschlussstichtag eines Geschäftsjahres einen für die Öffentlichkeit
bestimmten Bericht zu fertigen, der zumindest folgende Bestandteile enthält:

- Jahresabschluss bzw. Einnahmen-/Ausgabenrechnung, Lagebericht und
Bestätigungsvermerk gem. der Verlautbarung des IDW zur Rechnungslegung
spendensammelnder Organisationen (IDW RS HFA 21) sowie unter Berücksichtigung der
Leitlinien für die Buchhaltung spendensammelnder Organisationen des Deutschen
Spendenrates e.V. vom 8.6.1999

- Erläuterung der wesentlichen Aufwands- und Ertragsarten, u.a. der Personalkosten, der
Aufwandsentschädigungen sowie von Provisionen

- Erläuterung der Behandlung von zweck- und projektgebundenen Spenden

- Hinweis darauf, dass Spenden an andere Organisationen weitergeleitet werden und deren
Höhe

- Wortlaut der Selbstverpflichtungserklärung.

Bei analoger Anwendung des § 267 Abs. 1 HGB ist die DLRG (Umsatzerlöse, Arbeitnehmerzahl)
als mittelgroßer Verein einzustufen. Unabhängig von den handelsrechtlichen Größenkriterien
wurde der Jahresabschluss aber nach den Vorschriften des HGB analog für große Gesellschaften
in unverkürzter Form aufgestellt.

Für die Gewinn- und Verlustrechnung wurde das Gesamtkostenverfahren gewählt.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze

Das Anlagevermögen wird zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten, vermindert um planmäßige
lineare und außerplanmäßige Abschreibungen, angesetzt. Dabei werden folgende
Abschreibungssätze angewandt:

- immaterielle Vermögensgegenstände 20 - 33,33 % p.a. linear
- Grundstücke mit Geschäftsbauten 4,0 % p.a. linear (ab 2009: 3% p.a. linear)
- Außenanlagen 10,0 % p.a. linear
- Betriebs- und Geschäftsausstattung 7,7 - 33,3 % p.a. linear.

Bei einer Verteilung der Anschaffungs- oder Herstellungskosten der bezuschussten Anlagegüter
auf die betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer werden die Zuschüsse in einen Sonderposten
eingestellt, der im Jahresabschluss gesondert unter der Bezeichnung Sonderposten für
Investitionszuschüsse" ausgewiesen wird. Die erfolgswirksame Auflösung des Sonderpostens
erfolgt nach der gleichen Methode, nach der der zugehörige Vermögensgegenstand
abgeschrieben wird.
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Geringwertige Wirtschaftsgüter mit Anschaffungskosten bis 150 werden im Zugangsjahr voll
abgeschrieben und als Abgang gebucht. GWG mit Anschaffungskosten von über 150 bis 1.000
werden auf dem Sammelkonto erfasst und über fünf Jahre abgeschrieben.

Finanzanlagen werden mit Anschaffungskosten bewertet, sofern keine außerplanmäßigen
Abschreibungen wegen dauerhafter Wertminderung erforderlich sind.

Vorräte werden mit den Anschaffungskosten auf Basis des letzten Einkaufspreises abzüglich
Abschlägen auf den niedrigeren beizulegenden Wert einschließlich der Berücksichtigung für Zins-
und Lagerkosten bewertet. Das Niederstwertprinzip wurde beachtet.

Sachspenden werden zum Verkehrswert bewertet.

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände werden zum Nennwert bewertet. Sämtliche
Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände haben eine Restlaufzeit von unter einem Jahr.
Erkennbare Risiken bestanden zum 31. Dezember 2014 nicht.

Die Rückstellungen berücksichtigen alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen.

Die Verbindlichkeiten sind mit dem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Gemäß § 1 Abs. 2 der Satzung steht das Zweckvermögen Spenden für die DLRG" als nicht
rechtsfähiges Sammelvermögen in der treuhänderischen Verwaltung der "Deutschen Lebens-
Rettungs-Gesellschaft e. V.". Seit 2012 weist die DLRG das Zweckvermögen nicht mehr in der
Bilanz aus.

Für das Zweckvermögen wird ein gesonderter Jahresabschluss 2014 aufgestellt, der vom
Abschlussprüfer der DLRG geprüft wurde und mit einem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk
versehen ist.

Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze wurden zum Vorjahr unverändert angewendet.

Erläuterungen zur Bilanz (Präsidium)

Die nachfolgenden Erläuterungen beziehen sich ausschließlich auf die Bilanz (Präsidium, Anlage
1.2) sowie die Gewinn- und Verlustrechnung (Präsidium, Anlage 2.2).

Die DLRG-Jugend ist als "Gemeinschaft junger Mitglieder" integrierter Bestandteil der juristischen
Person DLRG e. V. Um die eigenständige Mittelverwendung zu dokumentieren, wird im Rahmen
des Jahresabschlusses für den Gesamtverein (Anlagen 1.1 und 2.1) eine Teil-Bilanz (Anlage 1.3)
und Teil-Gewinn- und Verlustrechnung (Anlage 2.3) für die Jugend erstellt.

Anlagevermögen

Die Entwicklung des Anlagevermögens in der Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2014 ist in den
diesem Anhang als Anlagen beigefügten Anlagenspiegeln dargestellt.

Vorräte

Der Bestand an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie fertigen Erzeugnissen und Waren wird zu
Herstellungs- bzw. Anschaffungskosten unter Berücksichtigung des Niederstwertprinzips
angesetzt. Abwertungen für Bestandsrisiken, die sich aus der Lagerdauer und/oder verminderter
Verwertbarkeit ergeben, werden in angemessenem und ausreichendem Umfang vorgenommen.
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Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 
 
Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände werden mit ihrem Nennwert angesetzt. 
Einzelrisiken werden durch entsprechende Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. 
 
Andere Gewinnrücklagen 
 01.01.2014 

 
€  

Einstellungen/ 
 -(Entnahmen) 

€  

 31.12.2014 
 
€ 

Freie Rücklagen 1.518.600,00  (250.000,00)  1.268.600,00 
Zweckgebundene Rücklagen 3.479.738,76   525.200,00  4.054.938,76 

 4.998.338,76  325.200,00  5.323.538,76 
 
 
 
Im Rahmen der Aufstellung des Jahresabschlusses wurden folgende Rücklagen gebildet: 
 
 2014   2013 
 T€  T€ 
 
 Entnahmen aus freien Rücklagen -250 0 
 

 - Zuführung zur freien Rücklage 
 gemäß § 58 Nr. 7a AO a.F. 0 380 
 - Zuführung für internat. Kooperation/Auslandseinsatz 40 0 
 - Zuführung für Energetische Maßnahmen 0 480 
 - Zuführung für Webshop Materialstelle 150 0 
 - Zuführung für Storage System IT 66 0 
 - Zuführung Betriebsmittelrücklagen gemäß 

 § 58 Nr. 6 AO 0 920 
 - Zuführung für Katastrophenschutz 50 47 
 - Zuführung Bundestagung 2013/2017 40 30 
 - Zuführung Wiederbeschaffungsrücklagen 0 300 
 - Zuführung für Bundesgeschäftsstelle 100 132 
 - Zuführung sonstige zweckgebundene Rücklagen  159 100 

 
 Zuführungen zu zweckgebundenen Rücklagen 605 2.009 
 
 
 
 
Folgende Rücklagen wurden bei Aufstellung des Jahresabschlusses aus 
den zweckgebundenen Rücklagen entnommen: 
 2014 2013 
 T€  T€ 
 
 - Entnahme aus der Rücklage für Boote, Archiv, etc. -30 0 
 - Entnahme für DLRG Jubiläum 0 -347 
 - Entnahme für Bundestagung 0 -90 
 - Entnahme für World Drowning Congress 0 -80 
 -30 -517 
 325 1.872 
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Die im Zusammenhang mit dem Ausbau der Bundesschule in Vorjahren erhaltenen Zuschüsse von
insgesamt T 755 wurden, wie im Vorjahr, in einen Sonderposten für Investitionszuschüsse zum
Anlagevermögen ausgewiesen (31.12.2014: T 488). Die Auflösung erfolgt sukzessiv
entsprechend der Nutzungsdauer der geförderten Vermögensgegenstände. Da für den Verein
keine Ertragsteuern anfallen, hat der Posten Eigenkapitalcharakter und wurde deshalb dem
wirtschaftlichen Eigenkapital zugerechnet.

Die im Geschäftsjahr 2014 empfangenen, aber an die Dachstiftung weiterzuleitenden Legate
werden in einem Sonderposten gesondert ausgewiesen (31.12.2014: T 303).

Der Sonderposten hat sich im Geschäftsjahr 2014 wie folgt entwickelt:

T
Spendeneinnahmen 2014 11.392
Verbrauch 2014 -9.715
Sonderposten am 31. Dezember 2014 1.677

Sonstige Rückstellungen

Die sonstigen Rückstellungen betreffen im Wesentlichen eine Rückstellung für Instandhaltungen
(T 42; Vj.: T 0), Verpflichtungen aus Urlaubsansprüchen (T 94; Vj.: T 111,
Wohnrechtsverpflichtung aus dem Legat Fürst (T 159; Vj.: T 153), Überstunden (T 153; Vj.: T
116), Gleitzeitguthaben (T 22; Vj.: T 22), sonstige Personalkosten (T 0; Vj.: T 25) sowie
Jahresabschluss- und Prüfungskosten (T 27; Vj.: T 26).

Erhaltene Anzahlungen

Zum 31. Dezember 2014 werden unter diesem Posten eingegangene Vorauszahlungen für
Lehrgänge und für den Bundsfreiwilligendienst ausgewiesen.
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Verbindlichkeitenspiegel (Präsidium)

31.12.2014
Summe Restlaufzeit

bis
1 Jahr

Restlaufzeit
von

1-5 Jahre

Restlaufzeit
über

5 Jahre

Sicherheit
en

Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinsti-
tuten 617.494,93 617.494,93 0,00 0,00 1)
Erhaltene
Anzahlungen 62.924,15 61.381,29 1.542,86 0,00 0,00
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und
Leistungen 1.385.417,59 1.385.417,59 0,00 0,00 0,00
Sonstige
Verbindlichkeiten 836.228,51 836.228,51 0,00 0,00 0,00

2.902.065,18 2.900.522,32 1.542,86 0,00 0,00

31.12.2013
Summe Restlaufzeit

bis
1 Jahr

Restlaufzeit
von

1-5 Jahre

Restlaufzeit
über

5 Jahre

Sicherheit
en

Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinsti-
tuten 909.261,02 909.261,02 0,00 0,00 1)
Erhaltene
Anzahlungen 18.199,99 18.199,99 0,00 0,00 0,00
Verbindlichkeiten aus
Lieferungen und
Leistungen 1.477.201,17 1.477.201,17 0,00 0,00 0,00
Sonstige
Verbindlichkeiten 965.512,21 965.512,21 0,00 0,00 0,00

3.370.174,39 3.370.174,39 0,00 0,00 0,00

1) Als Sicherheiten für die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten dienen den Kreditinstituten
Kompensations-(Guthaben-)Konten (DLRG e.V. sowie Zweckvermögenskonten) mit einem Mindestguthaben
von T 2.000.
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Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung (Präsidium)

Ertrag aus dem Verbrauch von Zuwendungen und Spenden
2014 2013

T T
a) Unmittelbar erhaltene Zuwendungen und Spenden

aa) Zuwendungen
- BMI/BVA (Jahresplanung Sportförderung / Leistungssport-

personal, ILSE Sekretariat)
0 0

- BBK (Erste-Hilfe-Ausbildung) 49 48
- Bundesamt für zivilgesellschaftliche Aufgaben

(Bundesfreiwilligen Dienst) 281 301
330 349

von der Margot-Probandt-Franke-Stiftung (Aus- und Fort-
bildungsmaßnahmen Bundesverband, Beschaffung Rettungs-
mittel Gliederungen) 342 274

672 623

ab) zweckgebundene Spenden
- Spenden zur Finanzierung von DLRG-Rettungsbooten 44 0
- sonstige zweckgebundene Spenden 10 174
- Hochwasser und Flutopfer 2013 0 969

54 1.143
ac) übrige Spenden (außer Ausschüttung Zweckvermögen) 676 1.242

1.402 3.008
Verausgabung der Zuwendungen zu a) *

- zu aa) -

- Förderung des Leistungssportes 0 218
- Leistungssport Personal 0 42
- Ausbildung in Erster Hilfe 43 40
- Förderung ILSE 0 0
- Bundesamt für zivil. Aufgaben (Bundesfreiwilligen Dienst) 399 301

442 601

Die Zuwendung der Margot-Probandt-Franke-Stiftung
wurden verwendet für:
- Bildungsmaßnahmen 252 239
- die Beschaffung von Booten/Rettungsgeräten

und Lehrmaterial 149 138
401 377
843 978

* Mehrausgaben ergeben sich aufgrund abgesprochener Vorgaben der Zuwendungs-
geber (Projektbudget einschl. Eigenmittel, sonstiger Drittmittel) bzw. interner
Gremienbeschlüsse.
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2014 2013
T T

- zu ab) -

- Hochwasser und Flutopfer 2013 76 969

Die Zuwendungen sowie der Einsatz zweckgebundener Spenden zur Finanzierung von DLRG-
Rettungsbooten sind durch umfangreiche Verwendungsnachweise belegt.

Die Mittel der Probandt-Stiftung wurden zusammen mit den übrigen nicht zweckgebundenen
Spenden und Eigenmitteln der DLRG zur Beschaffung von Rettungsbooten, technischen
Rettungsgeräten, der Aus-/Fortbildung von Rettungsschwimmern und der Ausstattung der
Bundesschule verwendet. Nicht verbrauchte Restmittel werden auf das Folgejahr vorgetragen.

- zu ac) In Ergänzung zu den vorstehend genannten erhaltenen Spenden und der
entsprechenden Verausgabung dieser Mittel wurden wie im Vorjahr erhaltene
Legate direkt an die Dachstiftung weitergeleitet, ohne unmittelbar in der Gewinn-
und Verlustrechnung ausgewiesen zu werden (2013: T 277; 2014: T 353).

Nachrichtlich:

a) Folgende Mittel (teilweise bereits in Pos. aa aufgeführt) - z. T. auch im Rahmen von
Unterstützung der Gliederungen bei Investitionen und Beschaffungen wurden an
DLRG-Gliederungen und Dritte weitergeleitet.

2014 2013
T T

a) Zuwendungen der öffentlichen Hand ( Erste Hilfe) 41 40

b) Zuwendungen der Margot-Probandt-Franke-Stiftung 85 41
c) Strukturförderung DLRG * 254 101

380 182

* Zur Beseitigung interner Strukturdefizite hat die DLRG beim Bundesverband einen
jährlichen Finanzpool bereit gestellt, der auf Antrag der Gliederungen Unterstützung
für lokale und regionale Projekte gewährt.

b) Mittelbar über das Zweckvermögen (Spendenmailingaktionen) erhaltene Spenden

Die DLRG ist seit 1999 Treuhänder des unselbständigen Zweckvermögens "Spenden für die
DLRG" und in diesem Rahmen an bundesweiten Sammlungen von Spenden und deren
Weitergabe an gemeinnützige DLRG Untergliederungen einschließlich sich selbst beteiligt.

In 2014 hat die DLRG e.V. daraus Spendenausschüttungen von T 2.734 erhalten.

In der Verwendung dieser Spenden im Rahmen der satzungsgemäßen Kernaufgaben (Ausbildung,
Aufklärung, Einsatz) ist die DLRG frei.
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Aufwendungen für Altersversorgung

Die Aufwendungen für Altersversorgung betragen T 18 (Vorjahr T 19).

Sonstiges

a) Geschäftsführung und Vertretung

Gemäß § 9 Abs. 1 der Satzung leitet das Präsidium die DLRG im Rahmen der Satzung
verantwortlich. Der Präsident und die Vizepräsidenten führen den Vorsitz im Präsidium.

Präsident: Hans-Hubert Hatje, Norderstedt
Vizepräsidenten: Jochen Brünger, Herdecke

Dr. Detlev Mohr, Potsdam-Satzkorn
Ute Vogt, Pforzheim
Achim Haag, Altenahr

Geschäftsführung: Ludger Schulte-Hülsmann, Bad Nenndorf
(Generalsekretär/Bundesgeschäftsführer )
Frank Rabe, Stadthagen (bis 17. März 2014)
(stellvertretender Bundesgeschäftsführer)
Ralph Marschner, Osterode am Harz (seit 15. März 2014)
(Bundesgeschäftsführer)

Im Unterschied zur ehrenamtlichen Leitung des Vereins ist die Geschäftsführung hauptberuflich
tätig. Für die hauptberufliche Geschäftsführung hat die DLRG im Jahr 2014 insgesamt T 220
vergütet.

b) Vorschüsse und Kredite an Organmitglieder

Zum 31. Dezember 2014 bestanden keine Darlehensforderungen gegenüber Organmitgliedern.

c) Arbeitnehmer

Die Zahl der beschäftigten Arbeitnehmer betrug ohne Berücksichtigung der Personalgestellung
durch das Land Niedersachsen durchschnittlich 56 Personen (Vorjahr: 58).

d) Honorar Abschlussprüfer

Das von dem Abschlussprüfer für im Geschäftsjahr erbrachte Leistungen berechnete
Gesamthonorar betrug T 19 (Vorjahr: T 18 ). Es entfiel vollständig auf Abschluss-
prüfungsleistungen.

Bad Nenndorf, 1. Juni 2015

Hans-Hubert Hatje
Präsident
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01.01.2014 Zugänge Abgänge Um buchungen 31.12.2014 01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Entgeltl ich erworbene Konzessionen,
gewerbliche Schutzrechte und ähnl iche
Rechte und W erte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und W erten 621.721,50 17.033,50 0,00 52.064,90 690.889,30 420.305,16 71.186,14 0,00 491.491,30 199.328,00 201.416,34

2. Geleistete Anzahlungen 52.064,20 25.879,50 0,00 -52.064,30 25.879,40 0,00 0,00 0,00 0,00 25.879,50 52.064,20

673.785,70 42.913,00 0,00 0,60 716.698,80 420.305,16 71.186,14 0,00 491.491,30 225.207,50 253.480,54

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechten
und Bauten einschließl ich der Bauten auf
frem den Grundstücken 7.547.534,24 160.142,12 0,00 0,00 7.707.676,36 2.363.275,29 241.084,12 0,00 2.604.359,41 5.103.316,95 5.184.258,95

2. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 3.050.022,64 180.064,64 35.539,27 0,00 3.194.548,24 2.358.187,13 170.308,38 35.530,27 2.492.965,24 701.583,00 691.835,51

3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

10.597.556,88 340.206,76 35.539,27 0,00 10.902.224,60 4.721.462,42 411.392,50 35.530,27 5.097.324,65 5.804.899,95 5.876.094,46

III. Finanzanlagen

1. Beteil igungen 1.000,00 750,00 0,00 0,00 1.750,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.750,00 1.000,00
2. W ertpapiere des Anlagevermögens 30.125,13 0,00 0,00 0,00 30.125,13 0,00 0,00 0,00 0,00 30.125,13 30.125,13
3. Sonstige Ausleihungen 107.769,97 250.000,00 18.076,19 0,00 339.693,78 0,00 0,00 0,00 0,00 339.693,78 107.769,97

138.895,10 250.750,00 18.076,19 0,00 371.568,91 0,00 0,00 0,00 0,00 371.568,91 138.895,10

11.410.237,68 633.869,76 53.615,46 0,60 11.990.492,31 5.141.767,58 482.578,64 35.530,27 5.588.815,95 6.401.676,36 6.268.470,10

Anschaf fungs- und Herstellungskosten Kum ulierte Abschreibungen Buchwerte
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01.01.2014 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2014 01.01.2014 Zugänge Abgänge 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und W erte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und W erten 617.959,72 17.033,50 0,00 52.064,30 687.057,52 416.997,72 71.036,80 0,00 488.034,52 199.023,00 200.962,00

2. geleistete Anzahlungen 52.064,30 25.879,50 0,00 -52.064,30 25.879,50 0,00 0,00 0,00 0,00 25.879,50 52.064,30

Summe immaterielle Vermögensgegenstände 670.024,02 42.913,00 0,00 0,00 712.937,02 416.997,72 71.036,80 0,00 488.034,52 224.902,50 253.026,30

II. Sachanlagen

1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechten
und Bauten einschließlich der Bauten auf
fremden Grundstücken 7.547.534,24 160.142,12 0,00 0,00 7.707.676,36 2.363.275,29 241.084,12 0,00 2.604.359,41 5.103.316,95 5.184.258,95

2. Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 2.971.262,31 179.634,54 35.539,27 0,00 3.115.357,58 2.303.080,31 164.089,54 35.530,27 2.431.639,58 683.718,00 668.182,00

3. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00

Summe Sachanlagen 10.518.796,55 339.776,66 35.539,27 0,00 10.823.033,94 4.666.355,60 405.173,66 35.530,27 5.035.998,99 5.787.034,95 5.852.440,95

III. Finanzanlagen

1. Beteiligungen 1.000,00 750,00 0,00 0,00 1.750,00 0,00 0,00 0,00 0,00 1.750,00 1.000,00
2. W ertpapiere des Anlagevermögens 30.125,13 0,00 0,00 0,00 30.125,13 0,00 0,00 0,00 0,00 30.125,13 30.125,13
3. Sonstige Ausleihungen 107.769,97 250.000,00 18.076,19 0,00 339.690,78 0,00 0,00 0,00 0,00 339.693,78 107.769,97

Summe Finanzanlagen 138.895,10 250.750,00 18.076,19 0,00 371.568,91 0,00 0,00 0,00 0,00 371.568,91 138.895,10

Summe Anlagevermögen 11.327.715,67 633.439,66 53.615,46 0,00 11.907.539,87 5.083.353,32 476.210,46 35.530,27 5.524.033,51 6.383.506,36 6.244.362,35

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte
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01.01.2014 Zugänge Abgänge Umbuchungen 31.12.2014 01.01.2014 Zugänge Abgängech 31.12.2014 31.12.2014 31.12.2013

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

Konzessionen, gewerbliche
Schutzrechte und ähnliche
Rechte und W erte sowie Lizenzen an
solchen Rechten und W erten 3.761,78 0,00 0,00 0,00 3.761,78 3.307,44 149,34 0,00 3.456,78 305,00 454,34

Summe immaterielle Vermögensgegenstände 3.761,78 0,00 0,00 0,00 3.761,78 3.307,44 149,34 0,00 3.456,78 305,00 454,34

II. Sachanlagen

Andere Anlagen, Betriebs- und
Geschäftsausstattung 78.760,33 430,33 0,00 0,00 79.190,66 55.106,82 6.218,84 0,00 61.325,66 17.865,00 23.653,51

Summe Sachanlagen 78.760,33 430,33 0,00 0,00 79.190,66 55.106,82 6.218,84 0,00 61.325,66 17.865,00 23.653,51

Summe Anlagevermögen 82.522,11 430,33 0,00 0,00 82.952,44 58.414,26 6.368,18 0,00 64.782,44 18.170,00 24.107,85

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte
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Zweckbetrieb
ZW RD-Küste

Vermögens-
verwaltung

wirtschaftlicher
Geschäftsbetrieb

Gesam t ideell
davon Kernbereich

Aufklärung
Kernbereich Medizin,
Einsatz u. Rett.sport

Kernbereich
Ausbildung ** Jugend Verwaltung

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10)
EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

1. Zuwendungen und Spenden 10.077.313,01 10.077.313,01

2. Um satzerlöse (Materials telle) 4.690.519,99 0,00 4.690.519,99

3. Um satzerlöse ZW RD-Küste 937.759,78 937.759,78

4. Sonstige betr iebliche Erträge

a) Beiträge 2.540.628,86 2.540.628,86

b) Übrige 2.232.113,12 1.728.536,04 14.248,88 191.046,41 298.281,79

20.478.334,76

5. Materialaufwand (Materialstelle)
Aufwendungen für bezogene W aren -3.279.465,03 0,00 -3.279.465,03

6. Personalaufwand -3.968.581,88 -2.921.771,69 -333.053,55 -668.360,79 -619.096,18 -346.520,05 -954.741,12 -342.653,25 -10.000,00 -694.156,94

7. Abschreibungen auf imm aterielle Vermögensgegen-
stände des Anlagevermögens und Sachanlagen -482.578,64 -301.009,07 -38.105,48 -76.468,81 -70.832,32 -6.368,18 -109.234,29 -13.711,70 -87.957,87 -79.900,00

8. Sonstige betriebliche Aufwendungen -12.006.821,53 -10.446.551,99 -1.989.667,75 -1.051.618,76 -1.699.362,29 -344.089,11 -5.361.814,09 -616.935,87 -47.135,57 -896.198,10

-19.737.447,08 ***

9. Erträge aus anderen W ertpapieren und
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens 7.381,49 0,00 7.381,49 0,00

10. sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 5.195,92 0,00 5.195,92 0,00

11. Abschreibungen auf Finanzanlagen 0,00 0,00 0,00 0,00

12. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -13.210,36 0,00 -9.010,36 -4.200,00
-632,95

13. Sonstige Steuern (nicht abzugfähige VSt.) -292.761,61 -292.761,61 -37.862,43 -75.981,07 -70.380,54 -108.537,57

14. Aufwendungen ideelle Bereiche -2.398.689,21 -1.872.429,43 -2.459.671,32 -696.977,34 -6.534.327,07

15. Ergebnis der gewöhnlichen Tätigkeit 447.493,12 384.383,54 -21.292,16 49.520,02 34.881,72

16. außerordentliche Aufwendungen 0,00

17. Jahresüberschuss 447.493,12 384.383,54 -21.292,16 49.520,02 34.881,72

18. Einstellung / Auflösung Rücklagen -378.700,00 -378.700,00

19. Vermögensergebnis 68.793,12 5.683,54 -21.292,16 49.520,02 34.881,72

Sum me Spalte (1) = Spalte (2) + Spalte (8) + Spalte (9)+ Spalte (10)
Summ e Spalte (2) = Sum me Spalte (3) bis Spalte (7)

* Personalaufwendungen: je 45T der Geschäftsleitung direkte ideelle Ressortarbeit
** inklusive Projekt Bundesfreiwilligen Dienst
*** inklusive Aufwand 4,2 Mio. für Spendenprojekte

Ideeller Bereich
lt. W P-Bericht konsolidierte
Vereins-Gesamtsum m e
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